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153. Jahrgang

wärtiand. Es handelt ſich dabei nicht um eine ſpieleriſche
Ickemanderſetzung zwiſchen den Akademikergenoſſen, nicht
m den utopiſchen Traum machtlüſterner Gernegroße, ſondern

m eine Bewegung, die ſyſtematiſch und zielbewußt dahin
rebt, durch die unerhörteſte wirtſchaftliche Zerſtörungsarbeit,

en Maſſenſtreik, den Gang der geſchichtlichen Entwicklung zu
durchbrechen und aus dem hierdurch unvermeidlichen Zuſam-
nenbruch des nationalen Wirtſchaftslebens politiſch Kapital zu
ſchlagen. Und zwar ſoll zunächſt und vorläufig durch den
Generalſtreik eine Reform des preußiſchen Wahlrechts erzielt
werden. Die ungeheuren Perſpektiven, die das Ausmalen die-

es gigantiſchen Kampfes den ſozialdemokratiſchen Gehirnen
ietet, haben nun ganz allgemein bei ihren berufsmäßigen
Agitatoren und Führern ein hitziges Machtfieber hervorgeru-
fen, das nach Taten ſchreit. Aber ſo vollſtändig wirkt die Sug-
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eſtion des Maſſenſtreikgedankens in den eigenen Reihen doch
gicht, und ſo manchem wird mehr oder weniger dunkel vor-
ſ(chweben, daß aus einer gewalttätigen und ruinöſen Knebe-
lung des nationalen Wirtſchaftslebens in erſter Linie auch eine
Zerſtörung der Arbeits gelegenheiten und mithin eine enorme
Steigerung des Arbeitsloſenelends reſultieren muß. Der ſo-
Raldemokratiſche Reichstagsabgeordnete Edmund Fiſcher folgt
in einem Artikel in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ dieſem
Gedankengange. Er ſtellt dabei die höchſt intereſſante Behaup-
tung auf, daß in Deutſchland „ein neuer Putſch in Vorbereitung
ſt betont aber gleichzeitig, daß für zweckloſe Putſche „die
eutſchen Arbeiter nun einmal nicht zu haben ſind“. Das dürfte
lerdings als eine gar zu beſcheidene Meinung von der fkrupel-
en und leider meiſt erfolgreichen Hetz- und Wühlarbeit der
ter Agitatoren zu bezeichnen ſein. Wenn eine Ausſtandsbe-
egung von vornherein auch als noch ſo zwecklos und aus-

zlos erſcheint, der ſozialiſtiſche Agitator bringt es dochyte
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et fertig, die beteiligten Organiſierten zu der offenſicht-

lichen Dummheit zu bewegen. Jedoch außerordentlich richtig
iſt die Feſtſtellung Fiſchers, daß ein Putſch in Vorbereitung iſt!
Man kann alſo nicht häufig und ſcharf genug darauf hinweiſen,
welche Gefahr dem deutſchen Wirtſchaftsleben droht, und daß
es die höchſte Zeit iſt, daß alle ſtaatserhaltenden Elemente ſich
zu Vorbeugungs- und Abwehrmaßregeln zuſammenfinden.
Denn die verſtändigen Worte eines weißen Raben, wie es

ſchrei der fanatiſierten Anhänger des Generalſtreiks überſchrien,
und man ſoll die Suggeſtivkraft, die ein mit erheblicher Lungen-
kraft vorgetragener gewaltiger Gedanke auf die großen Maſ-
ſen auszuüben pflegt, nicht unterſchätzen.

Vom Balkan.
Merſeburg, 24. Juli.

Die Friedensverhandlungen auf dem Balkan ſcheinen
langſam im Fluß zu kommen, ſofern nicht die Türkei, auf ihr
neues Kriegsglück fußend, Schwierigkeiten macht.

Als geſtern in den Nachmittagsſtunden durch Extrablät-
ter der Konſtantinopeler Bevölkerung verkündet wurde, daß
Enver-Bei an der Spitze von Kavallerie in Adrianopel einge-
zogen war, herrſchte, wie man meldet, dort ein großer Jubel.
Tauſende ſtörmten in die Moſchee, um Dankgebete zu ver-
richten und in der Hagia Sofia hielten Hodſchas Predigten, in
denen ſie den Freudentag feiern. Die Kampfſtimmung in der
Türkei wächſt zuſehends und ſo gewaltig, daß die Pforte zur-
zeit, ſelbſt wenn ſie wollte, noch nicht umkehren kann, ſondern
anſcheinend weiter gedrängt wird, als ſie ſelbſt bereit iſt zu ge-
hen. Jetzt wird von ihr eine Annullierung des Londoner Prä-
liminarfriedensvertrages ernſthaft ins Auge gefaßt. Wir er-
halten nachſtehende Telegramme:

Konſtankinopel, 23. Juli. Zu der Frage des neuen Pro-
tokolls, über das gegenwärtig zwiſchen Türkei, Serbien und
Griechenland verhandelt wird, wird von zuſtändiger kürkiſcher
Seite erklärt: Das Dokument, über deſſen Benennung noch
nicht entſchieden iſt, wird hauptſächlich die Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Beziehungen feſtſetzen und die Wiederher-
ſtellung des Friedens in ſich ſchließen, ohne andere Einzelheiten
zu enthalten, die ſpäter geregelt werden ſollen. Der Londoner
Prälimiarfriedensvertrag wird, ohne im Prinzip aufgegeben
zu werden, infolge der durch die Beſetzung Adrianopels geſchaf-
fenen Lage und unter dem in der letzten türkiſchen Zirkular-
note entwickelten Geſichtspunkt als nicht beſtehend angeſehen.

Die Unterhandlungen mit dem ſerbiſchen Delegierten Paw-
lowitſch ſtehen nahe vor dem Abſchluß.

Paris, 23. Juli. Dem Großweſir wird es, Konſtantinope-
ler Meldungen zufolge, ſchwer möglich ſein, bei dem Donners-
tag oder Freitag bevorſtehenden Kollektivſchritt der Großmächte
eine befriedigende Antwort zu erteilen. Die Verhandlungen
mit dem Sondergeſandten Natſchewitſch, der noch immer in
Konſtantinopel weilt, werden als nutzlos bezeichnet. „Es wäre

„wenn wir jetzt untätig, die Armee verſchränkt, zuſehen wür-
den. Die Bulgaren haben an ihren Verbündeten Verrat ge-
übt, Rumänien vernichtet das Petersburger Protokoll, und wir
ſollen den Dingen ruhig zuſehen? Nein! Jch gebe zu, daß
unſer Vorſtoß gewiſſe Kombinationen über den Haufen gewor-
fen hat. Die Bulgaren ſollten den Troſt erhalten, daß ihnen
Adrianopel und Thrazien als Erſatz für das verbleiben wird,
was ihnen die Griechen und Serben fortnehmen. Dieſen Plan
haben wir zuſchanden gemacht, und das iſt unſer Recht! Um
uns zum Verlaſſen der Stadt Adrianopel zu zwingen, wird
man uns mit Bajonetten hinaustreiben müſſen.“

In manchen Kreiſen der hieſigen BalkanDiplomatie will
man freilich, wie auch anderwärts, nicht daran glauben, daß
der Türkei Adrianopel nun ſo ohne weiteres überlaſſen bleiben
wird. An hevorragender diplomatiſcher Stelle wurde mit al-
ler Beſtimmtheit erklärt, von einem Verbleiben der Feſtung in
der Gewalt der Osmanen könne keine Rede ſein. Der von
den ſechs Großmächten unterſchriebene Londoner Vertrag muß
für dieſe Großmächte auch dann noch zu Recht beſtehen und
für ſie bindend ſein, wenn die Türkei ihn zerriſſen hat. Nach
dieſem Vertrag aber hatte Adrianopel aufgehört, türkiſch zu
ſein, und dem Osmanenreich waren durch die Linie Enos--—
Midia die Grenzen feſtgeſetzt.

öſterreichiſch- ruſſiſcher Akkord.
Paris, 23. Juli. Entgegen verſchiedenen Zeitungsmeldun-

g liegt dem „FFigoro“ die Mitteilung vor, daß mit Hilfe der italieniſchen Di
plomatie eine Verſtändigung zwiſchen Wien und Petersburg,
ein Akkord, erzielt worden iſt. Hſterreich und Rußland ſtim-
men darin überein, daß der Friedensvorſchlag dem Gleichge
wicht auf dem Balkan keinen Abbruch tun dürfe. Sollten di
plomatiſche Mittel nicht ausreichen, um dieſe Auffaſſung zur
Geltung zu bringen, ſo würde eine Aktion beider Mächte ge-
meinſam durchgeführt werden.

Frankreichs Abneigung gegen eine Jnkervention.
Paris, 23. Juli. Die lebhafte Abneigung, Zwangsmaß-v

regeln gegen die Türkei zu ergreifen, geht hier ſo weit, daß man
eifrie h Möglichkeiten ſucht, um ſie zu vermeiden. So wird
vorgeſe n, Großmächte möchten über ein beſonderes
Vern ngsſyſtem für Thrazien einen Meinungsaustauſch
pflegen, ſei es, um dieſem Gebiet die Autonomie zu geben, ſei

9es, Um die dort anſäſſigen verſchiedenen Völkerſtämme mit be
ſonderen Privilegien auszuſtatten. Ein anderer Vorſchlag geht

iſcher in dieſem Falle iſt, werden ſicherlich von dem Kampfge- wirklich naiv“, ſo erklärte ein türkiſches Regierungsmitglied, dahin, daß man der Türkei für die Zurückziehung der Truppen

e S 7 vu——v—-vÖ— un 2 7 —„——x——v= e.Nun ſaß und ſchaukelte er wieder, daß die rote, ſich ſpie- lichen Bilde eine körperliche Züchtigung zuteil werden laſſen8 Felk daß ſich ſpie- en Bilde eine körperliche Züchtigung zuteil werden laſſenJn der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeſchichte.

Von Robert Kohlrauſch.
Das Bild war jetzt vollendet, die Gegenſätze von hell und

dunkel auf ihrer Höhe, und ein leichter, grauer Ton begann die
gelbgebliebenen Stellen zu überziehen. Xaver hob die Platte
aus dem Entwickler, ließ ſie abtropfen und tauchte ſie dann in
die Waſſerflut des Blecheimers, der an ſeiner linken Seite auf
einem Schemel ſtand. Ein tüchtiges Planſchen, Spülen und
Schütteln, und auch dies Waſſerbad war vollendet. Nun
konnte das Fixierbad beginnen, in deſſen gelblicher Umflu-
tung das Bild ſtill und ungeſtört ſeiner Vollendung entgegen-
reifte.

Mit einem kleinen Seufzer der Erleichterung holte Sora-
troy die zweite Platte hervor und begann das vorige Spiel
von neuem. Diesmal ging es ein wenig ſchneller, daß die
Schatten ſich zeigten, aber als es geſchah, bildeten ſie keine zu
ſammenhängende Fläche, ſondern zerſtreuten ſich in einzelnen
dunklen Flocken über die eine Hälfte des Bildes. „Scheinbar
keine Himmelsfläche,“ murmelte Xaver, und ſchaute während
es Schaukelns immer angeſtrengter auf die gelbe Platte, die
ſich noch ſträubte, ein erkennbares Bild zu zeigen. Erſt als
er ſie gegen das Licht halten durfte, fügten ſich die verworre-
nen Linien zu einem beſtimmten Ganzen zuſammen. Die
dunklen Flecken enthüllten ſich als einzelne kleine Himmelsſtück-
chen, die durch das dichte Geäſt einer hohen Baumwand hin-
durchblickten, und vor den Bäumen zeigte ſich ein kleines,
merkwürdig ſchlankes Haus von einfachen Formen, deſſen hell-
gebliebene Fläche auf dieſem Negativbild zeigte, daß es in
Wahrheit gus dunklen Steinen, vermutlich aus roten Back-
ſteinen, errichtet war. Das alles erkannte der Prüfende mit
raſchem Blick, aber er ſah noch etwas anderes, das ihn den
n ſchütteln und die Platte eilig in die Schale zurücklegen

eß.

gelnde Flamme der Lampe in der von ihr angeſtrahlten Flüſ- t
Aber ſeine Unſicherheitſigkeit umhertanzte und Funken warf.

und ſein Erſtaunen verringerten ſich nicht, als er die weiter
entwickelte, deutlicher redende Platte zum zweitenmale vor das
Licht halten konnte. Jm Gegenteil, ſein Kopfſchütteln bekam
einen ganz beſonderen Nachdruck, und bald offenbarte ein wei-
terer Monolog ſeine Gedanken.

„Das iſt denn doch eine tolle Sache! Da ſteht eine Num-
mer Numero acht, ganz deutlich, da ſteht eine Tele-
graphenſtange, da eine zweite, die unterſten Drähte ſind noch
zu ſehen, und ein offener Schlagbaum iſt auch vorhanden, of-
fenbar blau-weiß angeſtrichen, aber aber! Nach menſch-
lichem Ermeſſen iſt dies nicht mehr und nicht weniger als ein
Bahnwärterhaus, hübſch numeriert, wie ſichs gehört, hübſch aus
roten Backſteinen erbaut, wie es nun einmal die berechtigte Ei-
gentümlichkeit der Bahnwärterhäuſer iſt, aber die Platte
iſt verrückt geworden! Wahrhaftig, wenns auch das erſte-
mal iſt, daß es geſchieht, dieſe hat es fertig gebracht. Vor der
Villa dort, wo mans nicht erwarten kann, finde ich ein Geleis,
und hier, wo es gewiſſermaßen Lebensbedingung iſt, da ſtreikt
es. Ein Bahnwärterhaus ohne Eiſenbahn weiß Gott, das
iſt eine tolle Sache! Einen Leutnant ohne Uniform, einen
Dienſtmann ohne Mütze, einen Anwalt ohne Talar, das alles
laſſe ich mir gefallen. Aber ſolch ein Häuschen ohne die Schie-
nen, um deretwillen es überhaupt nur auf der Welt iſt, das
gibt es ja garnicht! Und ſie ſind nach da, weder vorn noch
hinten, weder rechts noch links, überall, wo ſie ſein ſollten
und könnten, da ſind ſie nicht. Dofür hot aber der Schlag-
baum einen Spaziergang auf eigene Hand gemacht und hat ſich
gerade vor das Haus geſtellt, wohin ihn noch niemals irgend
ein Jngenieur auf der ganzen Welt gebaut haben würde.
Meine liebe Platte, du biſt verrückt geworden!“

Mit dieſen zärtlichen Worten begann er die Schale ſo
heftig hin und her zu ſchaukeln, als müſſe er dem wunder-

Züchtigen, Drohen, Bitten und Schmeicheln blieben ver-
ich. Nur immer deutlicher zeigte ihm die Platte die ſelt-

me Erſcheinung eines Bahnwärterhauſes ohne Eiſenbahn und
mit ſpazieren gegangenem Schlagbaum. Wenn Xaver aber ge-
hofft hatte, daß die folgende Platte ihm irgend welche Aufklä-
rung geben ſolle, ſo täuſchte er ſich bitter. Allem Liebeswerben
des Entwicklers gegenüber blieb ſie ſtumm und kalt und lag in
der feuchten Umarmung des Fixierbades unbewegt und unver-
ändert in ihrem kühlen, ausdrucksloſen Gelb. Auch vor dem
Lichte zeigte ſie nicht die leiſeſte Spur eines Bildes, und Xaver
lege ſie zuletzt mit der ärgerlichen Erkenntnis beiſeite, daß ſie
überhaupt nicht exponiert worden war. Sein Verdacht aber,
daß auch der Zählapparat von der offenbaren Verrücktheit der
vorigen Platte angeſteckt worden ſei, beſtätigte ſich nicht; er
hatte vier gewechſelte Platten angekündigt, und die vierte von
ihnen lag richtig da in der ihr zukommenden Stellung. Nur
daß auch ſie ſich allen Bemühungen zum Trotz von ihrer gelben
Naturfarbe nicht trennen wollte und Xaver zuletzt ſo zornig
machte, daß er ſie mit Gewalt auf den Fußboden ſchleuderte,
wo ſie mit dem dumpfen Klirren naſſen Glaſes zerſchellte.

Reuevoll machte er ſich jedoch bei einem kleinen Auf- und
Niederwandeln in dem roten Dämmerlicht des Schlafgemaches
klar, daß Sherlock Holmes für ſolchen Leidenſchaftsausbruch nur
ein verächtliches Lächeln gehabt haben würde, und daß ein
geiſtvoller Detektiv in allererſter iLnie ſeine Ruhe bewahren
müſſe. Darum ſtellte er ſich obwohl niemand ihn ſah, als
er ſelbſt im Spiegel, wo er wie ein rotes Geſpenſt erſchien,
mit einemmole außerordentlich gleichmütig, ſetzte ſich wieder
nieder, ſchloß ganz ruhig den Apparat und ſagte mit kühler
überlegenheit: „Die Sache iſt ganz einfach. Er iſt durch irgend
etwas geſtört und zerſtreut worden, er hat zweimal gewechſelt,
aber keine Aufnahme mehr gemacht, eine phänomenal ein-
fache Sache!“

(Fortſetzung folgt.)



Nuwmer 172. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.einen Vorteil verſprechen könnt Beiſpiel die Rück Freitag den 25. Juliverſprechen könnte, zum Beiſpiel die Rückgabe j zig Mäd ünfzi JUuli,der von Italien beſetzt gehaltenen Inſeln gabe zig chen umgekommen, fünfzig wurden ſchwer verletzt. werbekammertag wird bekanntlich vom 11. bi 15i Das Feuer brach unter der Vordertreppe aus, und in weni i iesjähri alten2 gen Halle a. S. ſeine diesjährige dusSofa, r es r 5 und u Sekunden waren Treppenhaus, Korridore, Arbeitsäume, wo erung n die Wer per mee W u
wäng rut uli. Die heute eingetroffene Antwort der ru] Baumwollſchnitzel und anderes Zundermaterial aufgehäuft ladungen zur Teilnahme an der Tagun l gen haben E
mäniſchen Regierung auf das Friedensgeſuch Bulgariens be lagen, in Flammen gehüllt. Unter den 125 Arbeiterinnen ent n t en
ſagt, daß die rumäniſchen Vortruppen an jenen Punkten auf- r t des Innern wird durch den Referenten fü efe ſtand die größte Verwirrung; das geſamte Innere des Ge- ſen imen i iel r Ha weru Tage en r el Die bäudes glich einem Flammenmeer. Da ein Entkommen über e r r r r
hofft, daß eine Verſtändigun Wein Rumänien in ka die Treppen unmöglich ſchien war die Rettungsleiter der Feu für Handel und Gewerbe Geheimen Oberregierun Niniſterin
e a g n kürzeſter Friſt erwehr bald gedrängt voll. Zahlreiche Mädchen ſprangen aus vertreten ſein. Die diesjährige Tagung der offi Klee Fran

Bukareſt 23 Juli Die eumäniſche Regierun d den Fenſtern des vierten Stockwerkes und blieben zerſchmet- tung des deutſchen Handwerkes gewinnt beſohber n Verte
vulgariſhen Miniſter des Außern Gengde 8 en tert am Boden liegen, andere verbrannten oder erſtickten, ein- durch die Berichterſtattung über die im Beginn e Mtereſt
guf die Lulgariſche Note gerichtet. Sie umfaßt vier Purtte u eit auf dem Treppenabſatz. Der Zuſtand zahlreicher Ver nast im Reichsamt des Innern abgehaltene Handel M
Der erſte Puntt ſetzt genatn die ſtrategiſche Gretze Turhutate egrehe lng2ffnunas los Denn ar qndauaruch war die Feurſ ferenz, deren Ergebnis naturgemäß Gegenſtand eingeen

Dobritſch--Baltſchik feſt. Der zweite Punkt erinnert an alle r rz l 2 Erörterungen ſein wird. Unter den ſozialpoliti gendebereits in London im Prinzip beſchloſſenen Bedingungen, um bäude war in 20 Minuten in einen Schutt und Trümmer die auf dem Handwerkertag ehe net den W

den Kutzowallachen Sprache, Kultus und naliondlen Uns haufen verwandelt. Linie zu nennen die Frage des Schutzes der Arbet ſtricht zu gewährleiſten. Jm dritt ärt ſi ng- „Helſingfors, 24. Juli. Geſtern in aller Frühe erſchienen ferner die Unterſtellung von Berufskrankheit Swillgen
Im dritten Punkt erklärt ſich Rumä ruſſiſche Gendarmen auf der im Hafen liegenden deutſchen u unien damit einverſtanden, über einen Waffeniſtllſtand zu ver fallverſicherung und die Errichtung der Hauptſtelle nhandeln. Der vierte Punkt beſagt, daß die Friedensverhand- Jacht „Alk“ aus Kiel und verhafteten die Paſſagiere der Jacht, ür Verugrie dingungsweſen beim Deutſchen Handwerks- und Gelungen auf rumäniſchem Gebiet ſtattfinden müſſen. die nach Sveaburg überführt wurden, wo ſie einem langen mertag. Weiterhin werden Referate erſtattet über dem

Bukareſt, 23. Juli. Geſtern iſt eine neue Depeſche Köni Verhör unterzogen und viſitiert wurden. Erſt nach elf Stun von Handwerksbetrieben gegen Einſprüche der Nachba Schuß
Ferdinands von Bulgarien an König Carol vetreffend d rn ſt n welcher Keit ſie ohne Nahrung gelajfen Wurden, gen Beläſtigung durch Geräuſch, die Abſchätzung und Ven w
Frieden eingetroſſen e ver Köm x w Rumänien r en erhielten ſie ihre Freiheit wieder, ohne daß ihnen der Grund von Grundſtücken und über die Beteiligung der H ihn
gendem Sinne beantwortete. 4 t in vervo. u arzt nern a wurde. Die deutſchen Vergnü und Gewerbekammern an der Ausſtellung Das peuiſye W

Bukareſt, 23. Juli. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ungereiſenden haben ber ven ruſſiſchen Behörden und beim w.werk Dresden 1915“. Der erſte Tag iſt einer geſchloſſund der Nacht ſind die Antworten VBulgeniens und Serbiens deutſchen Konſul Klage eingereicht. Mitgliederverſammlung vorbehalten, in der innere deſyene
auf den letzten rumäniſchen Vorſchlag eingetroffen. Beide Baleſtrand, 23 u Reich. Der Kat Angelegenheiten erledigt werden.
Regierungen nehmen den Standpunkt Rumäniens an, wonach and. un fnarhrihten) Der Kaiſer Ani er Keo n Halle a. S., 24. Juli. Dem EiſenbahnOberſekretärdie Verhandlungen auf rumäniſchem Boden ſtattfinden ſollen. ternahm heute morgen einen Spaziergang und inſpizierte ſpä D. Rechnungsrat Wilhelm Wehdeking in Halle iſt der Rot

Wien, 23. Juli. Wie die N Tr ter die Seekadetten an Bord der „Hertha“. An Bord iſt alles Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.werden die ealgoe gchen Delegierien in Riſch e on wohl; der Tag iſt ſehr heiß. Das geſtrige Feſt an Bord der Halle a. S. 23. W da ver Döhlauerheide wurde

Waffenſtillſtand ſowie die Feſtſetzung einer neutralen Zone Lohenzollern nahm einen außerordentlich ſchönen Verlauf. Der tr Serlar Wachtpoſten auf dem Schießſtand des 36. Jnfanterieregimen,verlangen, worauf teilweiſe demobiliſiert werden ſoll. Nach Kaiſer empfing perſönlich ſeine Gäſte und unterhielt ſich den Aimentzerſt von drei unbekannten Perſonen niedergeſchlagen, die ihm doSinaja werden Radew ſowie der Finanzminiſter Tontſchew 8ansen Abend mit ihnen. Beim Kotillon wurden Scherzar Gewehr zu entreißen ſuchten. Der Soldat wurde ſchwer de
delegiert werden. tikel als Andenken verteilt. Die Feier wurde mit einer Feſt letzt, konnte aber das Gewehr feſthalten. Als auf ſeine Fil,

Das griechiſchtürkiſche Einvernehmen. polonaiſe, bei der man vor dem Kaiſer defilierte, abgeſchloſſen. rufe eine Patrouille herbeieilte, entflohen die Angreifer
Wien, 23. Juli. Aus Konſtantinopel wird hierher depe Geſtern waren die Offiziere mit ihren Damen zum Gartenfeſt Paſſendorf 23. Juli. Jn die Dreſchmaſchine kam d

ſchiert: Der hier eingetroffene griechiſche Bevollmächtigte Dra Vei ſt, die Kaiſerin d ſt Sohn der Witwe Moſer. Er verlor dabei die große Zehe d
gumis erklärte, daß über die griechiſch-türki ird am 6. Auguſt, die Kaiſerin dagegen erſt rechten Fußes.geringe Weh agrdechhiedengette n be den Wewentend ger am 12. Auguſt auf Schloß Wilhelmshöhe eintreffen. Lihen 23. Juli. Der Radfahrerklub Lützen 1896 vergy
lange nicht die Autonomie Thraziens, aber die bulgariſchen Von der Nordlandfahrk. Die ſchwediſchen Marineoffiziere ſtaltet Sonntag, den 27. Juli, anläßlich ſeines Stiftungsfeſte,
Gruel zwängen die Griechen, gewiſſe Maßregeln zu ergreifen aben mit Erlaubnis des Königs beſchloſſen dem deutſchent dem nachmittags 3 Uhr ein Gäſterennen über 34 Kilometer, Stget
Die Jnſelfrage und die Frage der Kriegsentſchädigung blieben Kaiſer am 3. September aus Anlaß ſeiner 25jährigen Zuge und Ziel Gaſthof „Drei Linden“.e i Das Rennen iſt offen ſürder Londoner Konferenz überlaſſen. hörigkeit zur ſchwediſchen Marine einen Ehrenſäbel zu über alle Herrenfahrer. Einſatz 1.50 Mark. endung S

Die Einnahme von Belogradſchik. reichen. Start. Maßgebend ſind die Wettfahrtbeſtimungm des Deut-Belgrad, 23. Juli. Die ſerbiſchen Truppen zogen nach er Der Prinz von Wales hat ſich geſtern, wie man meldet, ſchen Radfahrerbundes.
bittertem Kampfe bei St. Nikolas gegen die Bulgaren, die die von Neuſtrelitz über Berlin nach Kiel zum Beſuche des Prin- Querfurt, 23. Juli. Das diesjährige Mannſchießen ha
Stadt Knjatſchewatſch und Dörfer am Timok plünderten, wie en Heinrich begeben. e h ſchon von Sonntag ab unter der Ungunſt der Witterung ge
bereits gemeldet, ſiegreich in Belogradſchik, einer von Ser- Prinz Ernſt Auguſt und Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſitten und auch den Beſuch von auswärts ſehr beeinträchtigt
ben bewohnten Stadt in Bulgarien, ein, wo ſie von der Be wohnten Mittwoch nachmittag mit den Offizieren des Huſaren
völkerung begeiſtert begrüßt wurden. Gleichzitig zogen ſerregiments von Zieteneund deren Damen im Rathenower Apol
biſche Truppen aus Zajetſchar in die Stadt ein. Die ſerbiſchen lotheater einer Kinoaufführung bei. Vorgeführt wurden Bil
Truppen erbeuteten 32 Geſchütze, 17 Munitionswagen, 3000 der h den Einzugsfeierlichkeiten und von ihrem Hochzeitstage
Gewehre, ein Maſchinengewehr, ein Feldhoſpital und eine in Berlin, ſowie verſchiedene Aufnahmen vom Rathenower ur aben rege l
große Anzahl Lebensmittel. Regiment und der Prinzenſchwadron. Am Freitag wird Zimmer eingeſehen werden. Hier ſei allen Mitwirkenden der

Bulgariſche Friedensbedingungen. Prinz Ernſt Auguſt an einem Offiziersdiſtanzritt teilnehmen. herzlichſte Dank ausgeſprochen, die weder Zeit noch Mühe, nothh
Athen, 23. Juli. Die in Niſch eingetroffenen Abgeſandten Todesfall. Mittwoch mittag 12 Uhr verſtarb in ſeiner pekuniäre Opfer geſcheut haben, um die edle Sache zuſtande

werden foigende Friedensbedingungen unterbreiten: 1. Salo- Wohnung zu BerlinWilmersdorf Generalleutnant a. D. Bruno zu bringen.
niti nebſt dem Hinterlande bis Tſageſi wird griechiſch; 2. Ka Roeſſel. Köſen, 23. Juli. Die Rudelsburg-Feſtſpiele, die am 24

Bei dem zugunſten hieſiger bedürftiger Veteranen veran-
ſtalteten Jubiläumsfeſtſpiel ergab ſich ein Reingewinn von 650
Mark, der am Sedantage überreicht werden ſoll. Allen opfer-

walla verbleibt Bulgarien; 3. Bulgarien verweigert die Zah- Frankfurt a. M. 23. Juli. Jn Frankfurt a. M. wird die und 25. Juli ſtattfinden ſollten, ſind auf den 31. Juli und
lung einer Kriegsentſchädigung; 4. Bulgarien erkennt nicht Hundertjahrfeier des 81. Infanterieregiments gefeiert. Die Ge Auguſt verlegt worden.
die Verpflichtung an, für materielle Schäden im öſtlichen Maze- Väude der Eiſenbahnbehörden, die Bahnhöfe und übrigen öf- Köſtritz, 22. Juli. Seinen Verletzungen erlegen iſt der
donien aufzukommen, da es ſich nicht für die Plünderungen fentlichen Gebäude haben den ſchönſten Blumen und Flaggen Werkführer Döpel, der ſich beim Hantieren mit einem Reroh
und Feuersbrünſte für verantwortlich hält. Das Blatt Reg ſchmuck angelegt. Beſonders reich iſt die Kaſerne, in der Gut ver am Donnerstag voriger Woche verletzte.
Jmera“ erklärt, daß in Anbetracht der bulgariſchen Vorſchläge leutſtraßze, geſchmückt. Der eigentliche Schöpfer dieſes Regi Zeng, 23. Juli. Die großherzogliche Frauenklinik wir
eine Verſtändigung zwiſchen den Kriegführenden wenig wahr Ments iſt der im Jahre 1813 in ſein Land zurückgekehrte Kur demnächſt das neue Heilmittel gegen Krebsgeſchwulſte zur An
ſcheinlich ſei. Allein der Vormarſch der verbündeten Truppen fürſt von Heſſen. Kommandeur des Regiments war von 1908 wendung bringen. Zu den Koſten von 30 000 Mark hat die
würde Bulgarien zwingen, ſolche Vorſchläge fallen zu laſſen. bis 1911 Prinz Friedrich Karl von Heſſen. Seine größten Lor Thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt einen Zuſchuß von

Eine errte kürkiſche Anleihe. beeren erntete das Regiment im Kriege gegen Frankreich in 10 000 Mark geleiſtet.London, 23. e Die a hat Waris eine Anleihe der Schlacht bei St. Auentin. Jena, 22. Juli. Dem Leiter des hygieniſchen Inſtitut
on 50 Millionen Mark abgeſchloſſen. Das Geld liegt zur Aus Leipzig, 23. Juli. Geheimrat Profeſſor Hermann Ered Geheimen Hofrat Profeſſor Gärtner, iſt der königlich preußiſch
zahlung bereit, wird aber auf Betreiben der Mächte zurückge- er, der Direktor der Königlich ſächſiſchen geologiſchen Lan Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden.
halten, bis die Türkei aus Adrianopel herausgeht. desanſtalt und frühere Ordinarius für Geologie und Paläonto- Bitierfeld, 23. Juli. Der letzte Reſt des Koh-

ind legte jan ſt Rverſitan. iſt, 72jährig, nach langem Leiden in vom n e nachi, 23. Juli Leipzig geſtorben. dem Thalheimer Weg ſoll für ark für den Morgen zunaber Wage Be Aen r Die Nachricht von der Verfügung, daß Elſaß-Lothringer Abbau der Kohle an die Greppiner Werke verkauft werden
und die Südtruppen erhebliche Verſtärkun en erhalten hatten, Telegraphen und Poſtdienſt der Heeresverwaltung keine Die Stadtverordneten erklärten ſich damit einverſtanden
begann um 3 ihr morgens der Kampf bei dem auch ſchwere Verwendung finden dürften, wird in der reichsländiſchen Preſſe Halberſtadt, 23. Juli. Außerſt wertvolle Kunſtſchätze wur
r la r. e in zunehmendem Maße erörtert. Es wird dabei mitgeteilt, den in einem vergeſſenen Winkel der im 12. Jahrhundert ere nd r r J daß es ſich um einen ſchon vor einiger Zeit ergangenen Gene hauten Martinikirche in Halberſtadt gefunden. Es ſind kirch

r e. t t le ralerlaß des Kriegsminiſteriums handle, demzufolge keinem El-li Bi n ruzifixe, die etwa aus dem Jahre 1650Verluſte ſind auf beiden Seiten ſtark. Eine Entſcheidung iſt ß 9 y zur liche Bildwerke und Kruzifix Jah
pisher nicht gefall ſaß-Lothringer im Grenzlande eine Vertrauensſtelle übertra- ſtammen, und lebensgroße Holzkruzifixe aus borlutheriſcher
Syer. nicyt gefa W Unlkuhen in Mexiko gen werden dürfe. Zeit. Letztere rühren nach Ausſage Sachverſtändiger aus da

im. M i i Bilderſtürmer her. Die Gegenſtände wurdene rk, 23. Juli. Die Ausſtandsbewegung unker den Werftarbeitern. Raubzuge der Bil rnwäg. e Wecnng ver e nheek e erheee Nee (ko ung Hamburg, 23. Juli. Die ſtreikenden Kupferſchmiede der vorläufig im ſtädtiſchen Architekturmuſeum in Halberſtadi an
die Erlaubnis des Waffenexports dorthin, nachdem mehrere Hamburger Werften haben geſtern nacht in einer ſehr erregt tergebracht. Ihr endgültiges Schickſal iſt noch unentſchieden.
Amerikaner ermordet worden ſind verlaufenen Verſammlung die Wiederaufnahme der Arbeit, die Rudolſtadt, 23. Juli. Die allgemeine deutſche Oberreol

e le in Antwerpen, die auf ihrer Ferienreiſe die deutſchenNew 23. 5 S ihnen von der Verbandsleitung vorgeſchlagen wurde, abge ſchul Die h engſouri e ewerſteaſege n lehnt. Sie haben einen früheren Beſchluß wiederholt daß ſie Schillerſtätten beſuchen wen v n
nicht in dem Gebäude des Staatsgefängniſſes in Jefferſon ab nicht eher wieder arbeiten wollen, bis ihnen höhere Löhne zu ihres Direktors Dr. Gasger hier ein. Die Teilnehmer beſ

Dichu r S in tigten die ehemaligen Wohnſtätten und die zu Ehren des Dicheſpielt, ſondern auf einer Farm im Staat Miſſiſſippi, wo in geſichert ſind. C 4lorh- ſterfde Haup eng gefangene Reger mit g. Stettin, 23. Juli. Geſtern abend nahmen in einer Ver ters benannte Schillerhöhe. Heute erfolgt die Weiterfahrt nach
werden. Die gefangenen Schwarzen waren in einem zwei- ſammlung etwa 1100 ſtädtiſche Arbeiter den Bericht ihrer Ver- Weimar. ind hier mehſtöckigen hölzernen Blockhauſe untergebracht. Auf die Kunde trauensmänner über die am Vormittag mit dem Magiſtrat ge- Schalkau, 23. Juli. Jn den letzten Tagen ſind hier meh

s Das3 5 je Sträfſi pflogenen Verhandlungen entgegen. Die Hilfs- und Trans rere Diphtheritiserkrankungen ſchwerer Art vorgekommen. sHaſt e Vert d hre ehe S Wien e portarbeiter erklärten ſich mit den ſtändigen Hafenarbeitern Bürgersamt und der Phyſikus ſahen ſich veranlaßt, die Ein
den Wachen, der Gefangenen Herr zu werden. Doch 35 Ne- ſolidariſch. Die Gewerkſchaftsbeamten von der Organiſations- wohner darauf beſpnders aufmerkſam e Urde heute
ger, die im zweiten Stockwert ſchliefen, konnten ſich nicht recht leitung wieſen darauf hin, daß zurzeit ein Streik in Anbetracht Gotha, 23. Juli. Auf 77 R h leſe
Jeitig genug retten und verbrannten, da die hölzernen Trep der nicht gerade günſtigen Konjunktur nicht zu ernpfehlen ſei, nacht von dem um 12 Uhr 2 t v er und zer-
pen, die infolge der ſtarken Hitze ausgetrocknet waren, im Ruſ wohl ober einige Wochen ſpäter wenn das Getreide verladen den DZug der Stationspförtner Langbein er
heruntergebrannt waren und ſo den Unglücklichen jeder Aus- werde. Die Beamten ermahnten zur Ruhe und Beſonnenheit. malmt.

e 3 t r r o vofales. 7weg abgeſchnitten war. Die Verſammlung nahm ſodann eine Reſolution in Form eines unNew York, 23. Juli. Die Villa des Olgrubenbeſitzers John Tarifentwurfs an. d e nd werRockefeller in Pokantino Hills (New-York) wurde von unbe- Provinz und Umgegend. Das Wetter iſt den Sommerfriſchlern andau Thüringen,
kannten Tätern in Brand geſetzt. Für über eine Million Halle a. S., 23. Juli. Verliehen wurde dem Superinten günſtig. Es regnet faſt jeden Tag, u in M Penne
Wertſachen und Kunſtſchätze wurden vernichtet. denten George Blech zu Halle der Rote Adlerorden vierter und dazu iſt es kühl und unfreundlich. äßt W ngeres

St. Louis, 23. Juli. Nach den letzten Meldungen ſind bei Klaſſe. einmal auf kurze Zeit blicken, ſo gleicht ſie dies durch län
dem Brandunglück in Binghamton wenigſtens fünfundzwan- Halle a. S., 24. Juli. Der Deutſche Handwerks und Ge Verſchwinden aus. Und dabei gehört doch vor allem Son

freudigen Beſuchern ſei hierfür herzlich gedankt. Einnahmen
und Ausgaben können beim Kriegervereinsvorſitzenden Herrn
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Nummer 172. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 25. Juli.
Tnſchein in die Ferien, wenn ſie rechte Erholung bringen

n!ſolle Bekämpfung der Feldmäuſe. Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt und die Kaiſerliche Biologiſche Anſtalt für Land und
Forſtwirtſchaft wollen im Herbſt nach der Beſtellung der Win-
terſaaten größere vergleichende Verſuche zur Bekämpfung der
Feldmäuſe anſtellen. Da ſowohl Gifte als auch Bakterien-
apparate und gasförmige Mittel zu gleicher Zeit geprüft wer
den ſollen, iſt ein Gelände von wenigſtens 200 Hektar mit zahl-
reichen Mäuſen erforderlich. Landwirte, die bereit ſind, dieſe

erſuche ausführen zu laſſen, werden gebeten, ihr Einverſtänd-
nis bis zum 15. Auguſt der Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt
r an und Forſtwirtſchaft in Dahlem bei Berlin-Steglitz

it uteilen.m Wie bereits in der geſtrigen Nummer im Jnſeratenteil
pekannt gemacht wurde, findet am Sonntag, den 27. Juli, in
Halle a. S. die Eröffnung der neuen Rennbahn ſtatt. Eingelei-
tet wird ſie durch 4 Herren und 3 Jockey-Rennen. Da die
gennbahn durch die elektriſche Straßenbahn 3 Minutenver-
kehr bequem zu erreichen iſt, werden alle Pferde und Sport-
freunde um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Firkus Barum. Die große Schau Barums iſt heute
früh mit zwei rieſigen Sonderzügen in Merſeburg eingetrof-
fen und hat ſofort mit der Ausladung der Rieſenſchau begon-
gen. Jn faſt zweiſtündiger emſiger Arbeit war die geſamte
Entladung erledigt und in bunter Reihenfolge rollte Wagen
auf Wagen zum Aufſtellungsplatze auf dem Kinderſpielplatz.
Unterdeſſen war das koſtbare Tiermaterial an Löwen, Kame-
len, Büffeln, Lamas, Eisbären, Zebras, Zebroids ausgeladen,
um in den eigenen Zeltſtallungen auf dem Platze Unterkunft
zu finden. Hier herrſchte ebenfalls ein haſtiges Treiben, um
das große, 5000 Perſonen faſſende, Zuſchauerzelt aufzuſtellen.
Der Aufbau wird durch die 40 Mann ſtarke Arbeiterſchar der-
artig gefördert, daß abends 84 Uhr die Eröffnungsvorſtel-
lung ſtattfinden kann. Die rührige Direktion iſt auch heute noch
peſtrebt, ihrer Überlieferung getreu, das Echte, Bleibende auf
dem Gebiete zirzenſiſcher Künſte beſonders zu pflegen. Be-
ſonderes Gewicht legt Zirkus Barum auf erſtklaſſige Pferde-
dreſſur und glänzende Reiterei. Daher genießt er auch in der
Sportswelt beſten Ruf. Beſonders für Merſeburg bringt das
Unternehmen eine ganze Reihe Überraſchungen auf dem Ge-
hiete der Maſſenpferdedreſſur und Reiterei. Dazu kommen
noch große exotiſche Dreſſuren, die bisher in keinem anderen
Zirkus gezeigt wurden. Freitag, den 25. Juli, 2 große Elite-
Vorſtellungen: nachmittags 4 hUr die einzige Extra-Familien-
Vorſtellung zu halben Preiſen für Kinder unter 12 Jahren.
Abends 84 Uhr wiederum das große Programm.

„Tivoli“ Theater. Friedrich von Flotow's Meiſteroper
„Martha“ oder: „Der Markt zu Richmond“, die heute, Don-
nerstag, zur Aufführung kommt, iſt in den Hauptpartien fol-
genermaßen beſetzt: Marta Fräulein Jahn; Nancy Fräu-
lein Babinski; Lyonel Herr Tränkle; Triſtan Herr
Litzek, Plumketti Herr Schleichardt; Richter Herr Schnel-
ler Die Spielleitung liegt in den bewährten Händen des Herrn
Direktor Krauſe; die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapell-
meiſter Walther inne. Der Beſuch der heutigen Opernvorſter-
lung ſei jedermann wärmſtens empfohlen. Am Freitag
wird der bekannte Dichter Pius Alexander Wolff mit ſeinem
beſten Werk, dem Schauſpiel „Precioſa“ zu Worte kommen.
In „Precioſa“ werden wir Gelegenheit haben, Fräulein Frida
Knnak vom Stadttheater in Jena kennen zu lernen.
Dieſe Schöpfung, voll Friſche, Kraft und anmutigem, poetiſchen
Reiz, gehört zum eiſernen Beſtand der deutſchen Bühne und
iſt einer tiefergreifenden Wirkung ſtets umſo ſicherer, als die
begleitende Muſik einer der größten deutſchen Komponiſten,
Carl Maria von Weber, geſchrieben hat. Ein äußerſt genuß-
reicher Theaterabend iſt jedenfalls beſtimmt zu erwarten. Als
volkstümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen wird am Sonn-
e Leo Fall's Meiſteroperette „Die Dollarprinzeſſin“ auf-
geführt.

Gerichkszeitung.
Dresden, 23. Juli. Der frühere Königliche Kammerſänger Bur-

rian hat gegen das Urteil des hieſigen Schöffengerichts vom 15. dieſes
Monats in der Ehebruchs- Angelegenheit Berufung eingelegt.

Im Kwileckiprozeß legte die Bahnwärterfrau Cecilie Meyer gegen
das Urteil der zweiten Zivilkammer des Breslauer Landgerichts vom
10. Juni Berufung ein.

Das Urteil im Thorner Landesverraksprozeß.
Trhorn, 23. Juli. Das Kriegsgericht zu Thorn verurteilte nach drei-
tägiger Verhandlung den Unteroffizier Otto Theodor Emil Tietz vom
21. Jnfanterieregiment wegen vollendeten und verſuchten Verbrechens
gegen das Reichsgeſetz, betreffend Verrat militäriſcher Geheimniſſe, Fah-
nenflucht, militäriſchen Diebſtahls, Betruges, Preisgabe von Dienſtgegen-
ſtänden und vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener zu 8 Jahren
Zuchthaus, ſechs Jahren Ehrverluſt, Ausſtoßung aus dem Heere, Zu-
läſſigkeit der Polizeiaufſicht, Degradation und Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes.

Luftfſchiffahri.
z Berlin, 23. Juli. Der franzöſiſche Flieger Léon Letort, über deſſen
Rekordflug Paris-- Berlin ohne Zwiſchenlandung berichtet wurde, iſt
heute um 4 Uhr 20 Minuten morgen aus dem Johannisthaler Flugplatz
mit einer Begleiterin zum Rückflug nach Paris aufgeſtiegen. Die ruſ-
ſche Fliegerin Fräulein Galanſchikow begleitet ihn. Seine Abſicht, ſei-
nen eigenen Rekord zu ſchlagen und ohne Zwiſchenlandung über Paris
dnaus zu fliegen, hat Letort freilich nicht wahrmachen können. Ein
Telegramm meldet:

Hannover, 23. Juli. Letort iſt mit der ruſſiſchen Fliegerin Galan-
Lhikow als Paſſagier heute morgen um 7 Uhr 20 Minuten auf der
Fahrenwalder Heide gelandet. Er gedenkt, nach Einnahme von Ol und
Benzin weiterzufliegen, ſobald ſich das Wetter aufgeklärt hat.
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Sunlich
erhebt sich stets zur stolzen Höhe ihrer einzigen Qualität. Denn ihre
Herstellung erfolgt nach bewährtem Verfahren. Diese wichtige Tatsache
ist jeder Hausfrau eine Garantie. Man achte daher genau auf die
Oriqinal packung und hüte sich vor den wertlosen N

Leutnant Joly ſtartete geſtern 4 Uhr 25 Minuten in Kö-
nigsberg zum Rückfluge nach Köln. Jn Johannisthal, wo
er mit ſeinem Paſſagier, Hauptmann Oſins, landen wollte, iſt
er bisher nicht eingetroffen. Wahrſcheinlich wurde er vom
Regen überraſcht.

Ein belgiſcher Ballon auf deutſchem Boden. Am Diens-
tag landete bei Aſchaffenburg ein belgiſcher Ballon mit drei Jn-
ſaſſen, der in Brüſſel aufgeſtiegen war. Die Aufzeichnungen
und Photographien wurden beſchlagnahmt und an das baye-
riſche Kriegsminiſterium geſandt, während die Jnſaſſen unter
polizeilicher Aufſicht ſtehen. Das Generalkommando in Würz-
burg wird entſcheiden, ob der Ballon und ſeine Jnſaſſen an-
ſtandslos die Heimreiſe antreten dürfen.

London, 24. Juli. Mit knapper Not wurde geſtern das
Militärluftſchiff „Parſeval“ vor völliger Vernichtung gerettet.
Das Luftſchiff war in Brand geraten. Der Militärfeuerwehr
gelang es, das Luftſchiff zu retten.

Vermiſchtes.
Aachen, 23. Juli. Es iſt bis zum Nachmittag nicht glungen, die

verſchütteten Bergleute aus dem eingeſtürzten Schacht zu befreien. Zwei-
fellos ſind alle tot, da noch große Erdmaſſen wiederholt nachgeſtürzt ſind.
Von dem Schacht, der auf 70 Meter abgetäuft iſt, ſind jetzt 67 Meter
eingeſtürzt. Jm Anſchluß an dieſes Unglück werden die Handelskam-
mern den Antrag ſtellen, daß die Handelskammern im Waſſerbeirat der
Rheinprovinz eine entſprechende Vertretung erhalten. Das Unglück ſoll
(im Widerſpruch zu andern Meldungen. Red.) dadurch entſtanden ſein,
daß ſich etwa 7 bis 8 Ringe des proviſoriſchen Schachtausbaues löſten
und durch die nachſtürzenden Maſſen die auf der Sohle arbeitenden
Leute etwa neun Meter hoch verſchütteten. Die angeblichen Wolken-
brüche können mit der Kataſtrophe in keinem urſächlichen Zuſammen-
hang ſtehen, da der Schacht ganz trocken geweſen ſein ſoll.

Profeſſor Dr. Hermann Steudel, Abteilungsvorſteher am Berliner
Phyſiologiſchen Jnſtitut, hat von der mediziniſchen Fachultät das dies-
jährige Paderſtein-Stipendium erhalten.

Eberswailde, 23. Juli. Die beiden Knaben des Eigentümers Dörre
in Eberswalde, die ihre Schulferien bei Verwandten in Angermünde
verlebten, hatten ſich dort ein Teſching und Patronen zu verſchaffen ge-
wußt und vergnügten ſich damit, nach der Scheibe zu ſchießen. Plötz-
lich, als der kleinere der beiden ſchießen wollte, ging der Schuß vorher
los und die Ladung drang dem Bruder in den Kopf. Ehe ein Arzt
zur Stelle war, war der Tod bereits eingetreten.

Hamburg, 22. Juli. Jn Hamburg haben 1400 Hundebeſitzer gegen
die Senatsvorlage betr. Erhöhung der Hundeſteuer Stellung genom-
men. Durch Unterſchrift haben ſich die Vierzehnhundert verpflichtet, in
dem Augenblick, wo die Bürgerſchaft die Senatsvorlage annehmen ſollte,
aus der Landeskirche auszutreten.

Mainz, 24. Juli. Seit drei Tagen regnet es in der unteren Rhein-
gegend in Strömen. Der Rhein und der Main ſteigen täglich bis zu 30
Zentimeter. Die Hälfte der Heu- und Weinernte wird als verloren
betrachtet. Auch in der Mittelſchweiz fällt unaufhörlich Regen.

Petersburg, 24. Juli. Jm Handelshafen geriet der Hamburger
Dampfer „Hans Leonhardt“ mit einer Ladung Salpeter, Baumwolle und
anderen leicht entzündbaren Stoffen in Brand. Die Löſcharbeiten wur-
den durch den erſtickenden Rauch erſchwert. Das Vordringen ins Schiffs-
innere iſt unmöglich.

Madrid, 23. Juli. Jn der Stadt Albacete erfolgte in einer Fabrik
für Feuerwerkskörper eine Exploſion, durch die eine Perſon getötet und
drei Perſonen verletzt wurden. Bei einem Brande, der infolge einer
Exploſion in Ciudad Real entſtand, kamen zwei Kinder in den Flammen
um, drei Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden.

Bremen, 22. Juli. Die Bluttat des Oberlehrers Schmidt
in der hieſigen Marienſchule hat noch ein weiteres Opfer ge-
fordert. Geſtern abend ſtarb im Diakoniſſenhauſe die ſechs-
jährige Elli Höger infolge der erhaltenen Schußwunden.

Soldatenausſchreitungen im Manöver.
Paris, 23. Juli. Bei dem gegenwärtig in der Umgebung von Poi-

tiers unter Leitung des Generals Gallieni ſtattfindenden Manöver kam
es zu bedauerlichen Ausſchreitungen einiger Soldaten, die unter den Er-
müdungen beſonders litten; ſie murrten über die ihnen zugemuteten
Anſtrengungen. Einer von ihnen verſuchte ſeine Kompagnie zur Meu-
terei aufzuhetzen Jn einer Ruhepauſe wies er mit der Hand auf das
Feldzeichen des Regiments hin und rief aus: „Jſt es nicht ſchändlich, ſich
wegen dieſes Lappens da abzuſchinden!“ Dem Hauptmann kam dieſe
Außerung zu Ohren. Der Mann wurde von vier Soldaten feſtgenom-
men; er ſieht ſeiner Verurteilung vor dem Kriegsgericht entgegen.

Eine Giftmiſcherin.
Hamburg, 23. Juli. Die hier kürzlich verhaftete Kutſchersfrau

Mars, die in dem Verdacht ſteht, vor 12 Jahren ihren eigenen Vater
und im Auguſt vorigen Jahres ihren Stiefvater durch Gift aus dem Le-
ben gebracht zu haben, ſcheint auch an einem ihrer Brüder einen Gift-
mord begangen zu haben. Die Frau hatte im vorigen Sommer eine
Reiſe nach Oſtpreußen gemacht und beſuchte dabei auch ihren in Dan-
zig wohnenden Bruder. Als ſie ſchon am Wohnorte ihrer Mutter in
Groß-Griegeliſchken bei Jnſterburg eingetroffen war, ſtarb plötzlich ihr
Bruder, ohne vorher krank geweſen zu ſein. Frau Mars reiſte unver-
züglich nach Danzig zurück und nahm an der Beerdigung teil. Sie ſchien
ſich vor Schmerz kaum faſſen zu können. Einen Monat ſpäter ſtarb dann
ihr Stiefvater, der Altenteiler Scheleleis. Als die Frau nach Hamburg
zurückkehrte, wechſelte ſie bald darauf ihre bisherige dürftige Wohnung
und nahm eine größere. Auch war ſie plötzlich im Beſitz einiger Spar-
kaſſenbücher, die ſie früher nicht gehabt hatte. Wahrſcheinlich hat ſie ſich
dieſe auf ihrer Reiſe zu den Verwandten angeeignet. Frau Mars hatte
auch ihre 70jährige Mutter mitgebracht, die es aber bei ihr wegen fort-
geſetzter Mißhandlungen nicht aushalten konnte und bald nach Oſt-
preußen zurückkehrte. Die alte Frau ſchwebte in der beſtändigen Angſt,
von ihrer eigenen Tochter vergiftet zu werden.

Exploſion in einer öſterreichiſchen Munitkionsfabrik.
Wien, 23. Juli. Jn der Wöllersdorfer Munitionsfabrik hat ſich

heute vormittag eine ſchwere Exploſion ereignet. Ein Arbeiter wurde
getötet und 16 ſchwer verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
aufgeklärt. Gegen *411 Uhr vormittags explodierte im Objekt 50 der
Wöllersdorfer Munitionsfabrik während der Arbeit angeblich ein Zün-
der. Es folgten dann hintereinander zwei Detonationen, die im weiten
Umkreis vernehmbar waren. Jnfolge der Exploſion erlitten im ganzen
19 Arbeiter Brandwunden und ſind zum Teil lebensgefährlich verletzt.

Ein Eindringling in der engliſchen Königsloge.
London, 23. Juli. Während der König und die Königin

von England geſtern der Vorſtellung von Shakeſpeares „Ro-
meo und Julia“ beiwohnten, erſchien plötzlich unangemeldet
ein fremder Mann, der auf ſeiner weißen Hemdenbruſt ein
großes, ſchwarzes Kreuz trug, in der königlichen Loge. De
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achahmungen!

Mann ſtarrte den König unverwandt an, ohne ein Wort zu
ſprechen, und die in der Nähe des Königspaares befindlichen
Perſonen waren von dem peinlichen Vorfall aufs höchſte beun-
ruhigt. Es gelang ſchließlich den Angeſtellten des Theaters,
den ſeltſamen Fremdling aus dem Hauſe zu entfernen, ohne daß
das Publikum etwas von dem Vorgang bemerkt hatte. Spä-
ter ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe Mann zuerſt Zutritt zu
dem Theatern in gewöhnlichen Kleidern geſucht hatte, und als
ihm der Eintritt in dieſem Koſtüm verweigert wurde, ſich
entfernt hatte und ſpäter im Frack zurückgekehrt war. Selt-
ſamerweiſe hat man nicht verſucht, den ſonderbaren Fremden
feſtzunehmen.

Ein Erfinderſchwindel.
London, 23. Juli. Das Kriegsminiſterium und der Prä-

ſident einer großen Tabakgeſellſchaft haben ſich von einem
Schwindler zum beſten halten laſſen. James Douglas Gray,
der erſt vor kurzem das Zuchthaus verlaſſen hatte, wußte einen
Tabakgroßfabrikanten und zwei andere Perſonen zu über-
reden, ihm tauſend Pfund (20 000 Mark) auf die Erfindung
eines drahtloſen elektriſchen Apparates vorzuſchießen, unter
deſſen Einfluß angeblich die Motoren jeden Flugzeugs verſa-
gen mußten. Der Tabakmagnat veſrprach, unverzüglich
500 000 Mark für ein Drittel Beteiligung an der Erfindung
zahlen zu wollen, ſobald Gray eine erfolgreiche Probe vor der
Militärbehörde abgelegt haben würde. Oberſt Seeley vom
Kriegsminiſterium, dem ſich Gray zu nähern wußte, war von
der Jdee, mit dieſer Erfindung jedes feindliche Flugzeug ohn-
mächtig machen zu können, ſo entzückt, daß er dem „Erfinder“
ſofort einen Hangar, ein Luftſchiff und eine Flugmaſchine in
Alderſhot zur Verfügung ſtellte, um ſeine Erfindung zu er-
proben. Jn der vorigen Woche langte dort eine große, ſchwere
Kiſte an, die angeblich den wundertätigen Apparat enthielt.
Als Gray mehrere Tage lang nichts von ſich hören ließ, wurde
die Kiſte geöffnet, und es fand ſich, daß ſie mit Sand ge-
füllt war. Später ſtellte ſich heraus, daß Gray den Piloten
einer zur Probe beſtellten Flugmaſchine beſtechen wollte, den
Motor abzuſtellen und auf die Erde niederzugleiten, ſobald er
ein Zeichen von Gray erhalten haben würde.

Weihe der Hafenbauten in Le Havre.
Der franzöſiſche Präſident Poincaré traf Mittwoch vor-

mittag zu der Einweihung der jetzt beendeten Hafenbauten in
Le Havre ein. Er hielt dabei eine Rede, in der er die Über-
zeugung ausſprach, daß die jetzigen Verbeſſerungen das Auf-
blühen der Handelsflotte und den Aufſchwung des franzöſiſchen
Außenhandels begünſtigen würden und hob ferner hervor
Wenn Sie auch jeden kriegeriſchen Gedanken weit von ſich
weiſen, ſo ſehen Sie doch klar, daß bei der jetzigen Verteilung
der europäiſchen Matchverhältniſſe ein ſtarkes und gut bewaff-
netes Frankreich ein weſentliches Element des Gleichgewichts

und der Stabilität iſt. 3Die auffäffige Schweizergarde.
Rom, 23. Juli. Der Papſt ließ heute den rebelliſchen

Schweizergardiſten eröffnen, daß ihre Forderungen ſämtlich ab-
gelehnt ſind. Gleichzeitig wurden drei Führer der Bewegung,
darunter ein Student der Rechte aus der franzöſiſchen Schweiz,
aus der Garde ausgeſtoßen. Während des heutiger. General-
appells war die italiienſche Polizei aufgeboten, um nötigenfalls
einzuſchreiten. Die Entwaffnung der Schweizergarde iſt eine
Vorſichtsmaßregel geweſen und hat ihrem Wunſch entſprochen,
wieder ihren Satzungen gemäß „Hellebardiere“ zu werden und
ſich nicht in „Füſiliere“ umwandeln zu laſſen, wie Oberſt Re-
pond es angeblich wollte. Die aufſäſſigen Schweizer im Vati-
kan dürften ſo raſch wie möglich entlaſſen und in ihre Heimat
zurückbefördert werden, nachdem der Papſt dieſer vom Kardi-
nalſtaatsſekretär Merry del Val empfohlenen Maßregelung zu-
geſtimmt haben ſoll. Die Schweizer Zeitungen bemerken da-
zu, daß man über dieſe Löſung am allerwenigſten in der
Schweiz untröſtlich ſein werde. Was die Schweizer Gardiſten
zu verrichten haben, könne der Papſt ganz wohl durch ſeine Die-
ner beſorgen laſſen. Jrgendwelchen militäriſchen Wert habe
die Schweizergarde nicht, trotz Hellebarden und Sturmhaube.
Es wird behauptet, daß die Ausgewieſenen dem Oberſten Re-
pond nach dem Leben getrachtet haben, wie das aus der Auf-
findung verſteckter ſcharfer Patronen hervorgehen ſoll.

Kleines Feuillekon.
Schwere Eiſenbahnunfälle haben ſich am geſtrigen

der Schweiz und in Jtalien ereignet.
Zürich, 23. Juli. Als heute mittag ein Arbeiterzug aus

dem hieſigen Hauptbahnhof ausfuhr, kam von der Seite her
eine große Schnellzugslokomotive und erfaßte den Zug. Der
Zuſammenſtoß war furchtbar. Aus zwei vollſtändig zertrüm-
merten Wagen des Zuges wurden 30 Perſonen hervorgezogen,
die zum Teil ſehr ſchwere Verletzungen aufwieſen. Die Schuld
an dem Unglück trifft dem Führer der Schnellzugsmaſchine.

341 Studenten an der Berliner Univerſität geſtrichen. Durch An-
ſchlag am ſchwarzen Brett macht der Rektor der Univerſität Graf Bau-
diſſin bekannt, daß 341 Studenten „aus den Büchern der Univerſität
gelöſcht ſind, da ſie im laufenden Sommerſemeſter keine Vorleſungen
angenommen haben“.

Römerfunde in Oberbayern. Wie ein Drahtbericht meldet, iſt man
am Waginger See im ſüdöſtlichen Oberbayern zwiſchen Traunſtein und
Laufen, wo am Südoſtufer auf einer Wieſe bei Petting im Vorjahre
ſchon ein römiſches Haus freigelegt wurde, bei weiteren Grabungen auf
zwölf große Räume geſtoßen, von denen zwei Waſſerbaſſins geweſen
ſein mögen. Es läßt ſich noch nicht feſtſtellen, ob es ſich um ein öffent-
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Nummer 172. 1913 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
liches Bad oder ein großes Privathaus handelte; auch intereſſante Ge-
fäße wurden gefunden.

Das Grubenunglück auf Carolus Magnus. Die
Unglück verbreitete ſich raſch in der ganzen Gegend.
präſident, der Bergrat, der Landrat von Geilenkirchen und der Ober-
ſtaatsanwalt aus Aachen ſind bereits an der Unglücksſtelle erſchienen.
Die Namen der Verunglückten ſind: Wilhelm Dreſſen aus Beggen-
dorf, Joſef Gerards, Cornel Wetzier und Leonhard Pflaum aus Scher-
penſeel, Michael Paulus aus Gillrath, Joſef Wirts aus Stahe, Joſef
Pick aus Baesweiler, Friedrich Pohle, Ladislaus Floreck, Albert Se-
binsky, Joſef Sporich, Emil Dolfus, Jakob Dreher und der Steiger Ri-
chard Dettler, letztere ſieben aus Ubach. Der gerettete Arbeiter heißt
Wilhelm Hanſen aus Niederbuſch.

Zu dem Straßenbahnunfall in Mülheim (Ruhr) teilt das
dortige Garniſonlazarett noch mit, daß der Soldat Stockfiſch,
der bei dem Straßenbahnunfall ſchwer verletzt wurde, nicht
getötet worden iſt.

Kunde von dem
Der Regierungs-

jeden zum

Ruhrepidemie.

ſind getroffen worden.
durch Sicherheitsorgane veranlaßt.
ſchlechte Waſſerverhältniſſe zurückgeführt.

Walker Caſpari f. Mit dieſem Künſtler iſt ein ſehr begab-
ter Zeichner und Maler von uns gegangen.
nur techniſch Treffliches leiſtete, ſondern der ſich auch durch die
feine poetiſche Art, mit der er die Dinge auffaßte und anfaßte,

Freunde machte, der ſich mit ſeiner Kunſt beſchäf-

Jn dem Dorfe Gleißen in der Mark, in
dem ſich ein größeres Rittergut des Majoratsherrn von War-
tenberg mit vielen Arbeitern befindet, und wo außerdem eine
große Seidenfabrik mit etwa 60 mechaniſchen Webſtühlen be
ſteht, iſt die Ruhr in erheblichem Maße ausgebrochen. ?7Von
den Erkrankten ſind bereits 4 Perſonen geſtorben.
Sicherheitsmaßregeln gegen die Weiterverbreitung der Seuche

Auch iſt eine ſtändige Überwachung
Die Krankheit wird auf

Einer, der nicht

Freitag, vea 25. Jult,
tigte. Still, traulich und dabei doch ſehr luſtig wirken
Blätter und gar oft haben ſie etwas von der glücklich verträumne
ten Stimmung alter Märchen. Die beſten findet man m
in der „Jugend“, aber auch der „Simpliziſſimus“ und d
„Fliegenden“ haben ſo manches Schöne von ihm gebrag,

Ümfaſſende tEndlich ſeien noch die im Rahmen der Voigtländerſchen Stein
zeichnungen erſchienenen Arbeiten rühmend genannt.

Ein Lebenszeichen von Schröder-Stranz? Vom Dampfe
„Großer Kurfürſt“ des Norddeutſchen Lloyd iſt heute mittag t
Bremen folgende Meldung eingegangen „Bordbuch Möllerbat
Geſtern Dr. Robitzſch vom deutſchen Obſervatorium Cro
wertvolle Mitteilungen über Schröder-Stranz. Hilfe erhalten
Ausführliches drahtlos ab Tromsö. Reiſe glänzend verlaufen.

ßbai

Amkliche Bekannkmachungen.

Bekannkmachung.
Für den Umfang des Regierungs-

Bezirks Merſeburg wird in dieſem
Jahre der Aufgang der Jagd auf
Birk- Haſel- und Faſanenhähne und

Hennen
auf Montag, den 29. September

feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 4. Juli 1913.

Der Bezirks-Ansſchußß zu
Merſeburg.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 19. Juli 1913.

Der Königliche Landrat.
J. V.:

Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

Bekannkmachung.
Von den in dieſem Jahre

körten Zuchtſtieren ſind die Tiere
nachgenannter Beſitzer prämiier
worden Gutsbeſitzer Adolf Vogel in
Kleingöhren, Rittergutsbeſitzer Kurt
Buſch in Röcken, Rittergutsbeſitzer
von Goldammer in Altſcherbitz, Guts
beſitzer Junge in Kleingräfendorf,
Gutsbeſitzer O. Quarch in Schlade-
bach, Gutsbeſitzer P. Jännicke in
Großſchkorlopp, Gutsbeſitzer H. Nille
in Schladebach, Gutsbeſitzer O. Beyer
in Stößwitz, Gutsbeſitzer A. Franke
in Bothfeld, Gutſbeſitzer Albert Renz
in Raßnitz, Ortsrichter Tille in Groß-
göhren, Ortsrichter Sack in Söheſten,
Ortsrichter Zanke inSchotterey, Amts-
vorſteher Weiſe in Holleben, Guts-
beſitzer A. Pohle in Meuſchau, Guts
beſitzer O. Hempel in Räpitz, Guts-
beſitzer W. Walter in Spergau.

Merſeburg, den 14. Juli 1913.
Der Rönigia Landrak.

J. V.
Fr hr. von Wilmowski.

ange-

Der Rittergutsbeſitzer Georg von
Zimmermann zu Neukirchen beab-
ſichtigt ſeinen neu zu erbauenden
Kuhſtall etwas in den zwiſchen den
Rittergutsgrundſtücken hindurch-
führenden Fahrweg von Hohenweiden
nach Neukirchen hinauszurücken.

Dieſes Vorhaben wird in Ge-
mäßheit des 8 57 des Zuſtändigkeits-
geſetzes mit der Aufforderung be-
kannt gemacht, daß Einſprüche da-
gegen binnen 4 Wochen bei mir zur
Vermeidung des Ausſchluſſes geltend
zu machen ſind.

Benkendorf, den 23. Juli 1913.
Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.

Private Anzeigen

Jivoli- Theater.
Heute:

Martha
Spieloper von Fr. v. Flotow

Freitag:
J SPrecioſa

Muſikaliſches Schauſpiel von Carl
Maria von Weber.
Gaſtſpiel von Frl. Frida Knaack vom
Stadttheater in Jena.

Sonnabend: Kleine Preiſe.
Die Dollarprinzeſſin.

H. Schnee Hachf.
Erstklassiges Spezialgeschüäft für
Strumpfwaren und Tricotagen.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

e

Feenmikum Jimenau,
Masohinenb. u. RIektrotechnik. Abteilungen S
far Ingenlenre, Teehniker u. Werkmenster“

Dir Prof. Schmidt s
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à ist jetzt das beliebteste Rad. Selbst
auf schmutzigsten Straßen läuft es
unverändert Ieicht, da alle Uebertra-
gungsteile staubdicht eingeschlossen G

sind es is8 t hdas Rad des 20. Jahrhunderts

r

Verlan „Kettenlos.“
e

Vertreter
O. Erdmann Wwe. öülerseh.
Gust. Krause, Zöschen.
Otto Weber, Mücheln.

h

Werter Herr
Mein alter Beinschaden heit schön

durch lhre Rino-dalbhe. Seit zehn
jlahren habe ich schon alles mög-llene angewendet, aber nichts bat
geholfen, aber nachdem ich jetze
Iur Rino-Salbe gebraucht, ist altes
wieder geheilt, wofür ich Ihnen
meinen aufrichigsten Dank aus
zpreche,

Rodterl. R. Schul z.
Rino-Salbe wird mit Erfolg gegen

Beinleiden Fiechten und Haut-
leiden angewandt und ist in Dosen
à Mk. 1. 15 und Mk 2.25 in den
Apotheken vorrätig; aber nur echt
in Originalpsckung weiß -grün rot
und Firma Rich. Schubert Co.,

Weinböhla- Dresden.
Fäischungen weise man zurück.

u De

S d nderberg S
e Booneicamp
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Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma:

RAS e ph

Hoflieferant Seiner Majestät des Kalsers und

77 8

W

Königs Wilhelm II.

REHEINBERG (Rheinland).

1846.Gegr.

Anerkannt bester Bitterlikör!

vor ge u d 6 Gesetzlichgeschützteeinfach 9 9 n er erg Wortmarko 17826.
6

An Bord alles wohl.“ Hoffentlich beſtätigt ſich die Meldung
l.

Aufmerksame MussigsteBedienung. o000 Preise.o 20009 2 o0 0 Karl Tänzer
3 werseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan7 3
8 88 Sspezinalgeschäft 88 kür (185 8O 0 0s Zraui- und Srstlings-

O

9z Wäscheausstattungen.
8 8 0

7 Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben.

W Fernspr. 259. 5Genees o gQuaſicheen. o0000 4sovanl.

Vom 24. bis inkl. 26. Inli

Nur 3 Tage?!
Standplatz:Merseburg inderſpielplah.

Cirkus
Baruum“s

amerikaniſche Dreſſur-Schau.
Heute Donnerstag, den 24. Juli, 8 Uhr abends:

Gala-Eröffuungs- Vorſtellung
mit einem Prachtprogramm, wie es die Welt in ſolcher,
jeder Konkorrenz die Spitze bietenden Zuſammen-

ſtellung noch nie geſehen hat.
Fretiag, don 25. Juli 1913

2 brillante Vorſtellungen 2
nachmittags 4 Uhr 3 Uhr

Jn der Nachmittagsvorſtellung ein ungekürztes Abend-
programm zu ermäßigten Preiſen.

Oeffentliche TierſchauTäglich ab
vormittags 11 Uhr

verb. mit großem Promenaden- Konzert
der eignen Hauskapelle.

a.cÜnaäae.Billet-Vorverkauf: Zigarrenhandlung Emil Frahuert,
Telefon 322.

Natürliche, echte

Schmiedeberger Eiſenmoorbäder.

Rufſ. iriſch-römiſche Bäder.
Kohlenſaure, Sauerſtoff, Fichtennadel, Schwefel,

Kaſtendampf und Hrißluftbäder.
Gute Heilerfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden, Herz

und Adernkrankheiten.
Hühneraugen und Nageloperationen.

Johanvishad er a VJohannisstr. 10.
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